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KULTURBRIEF Februar 2024 


Wir trauern um unser Mitglied 
INGEBURG VOLHEIDE 

Sie wurde 100 Jahre alt 


ANKÜNDIGUNGEN 

 

Literaturkreis am 13. Februar: 
Erinnerung an Siegfried Lenz 

vorgestellt von Franziska und Eckhard Brinks 
 

Er gab die beste Deutsch-
stunde unseres Lebens. Der 
große und großherzige 
Erzähler Siegfried Lenz. In 
diesem Jahr jährt sich sein 

Tod zum 10. Mal – er starb 2014 im Alter von 88 Jah-
ren. Mehr als ein Dutzend Romane, eine Handvoll Thea-
terstücke, etwa 180 Erzählungen - das ist das Werk, das 
uns Siegfried Lenz hinterließ. 
 

Sein letztes Buch enthielt die aufgezeichneten 
Gespräche mit Helmut Schmidt, einem Wegbegleiter 
seit den frühen Sechziger Jahren. Es ist ein Buch über 
Gesellschaft und Politik, aber auch über Freundschaft 
und Nähe. Als es entstand, ging es Lenz gesundheitlich 
nicht mehr gut. Aber er schrieb noch. Das Schreiben 
nannte er seine Selbsttherapie. Es sei vielleicht illusionär 
meinte er, “aber mein allgemeines Wohlbefinden bessert 
sich, wenn ich auf geschriebene Seiten blicke.” Sicher 
klingt es etwas pathetisch, aber sein Schreiben hat auch 
unser Befinden gebessert. Weil es ihn gab, konnte die 
spröde Bundesrepublik so zärtlich wie Suleyken sein. 


Geschichte des Kolleg 88 

Birgit Sonnek 
 

Am Anfang stand eine Idee: Gegen-
seitige Bildung mit Spaß. Johannes 
Wiese war ein hochdekorierter Bür-
ger Braunschweigs, der u.a. das Bun-
desverdienstkreuz für seine Leistung-
en im Bereich der Medienentwick-

lung besaß. Seine wichtigste Leistung war jedoch die 
Gründung des KOllEG 88, einer Erwachsenen-
Fortbildungseinrichtung gehobenen Niveaus unter dem 
Motto „Begegnung – Kultur – Bildung“. 
 

Als er in den Ruhestand trat, fand er eine Bildungsland-
schaft vor, die die gehobenen Ansprüche der neuen Al-
ten kaum berücksichtigte. Seiner Meinung nach wollten 
geistig mobile und interessierte Ruheständler weder 
basteln und kochen noch wandern und singen, sondern 
weiter lernen, ihre Erfahrungen vertiefen und sich auf 

neue Themen einlassen. Bildungsbürger, die aus dem 
Berufsleben ausscheiden, wollen sich nicht der Alter-
seinsamkeit oder Pensionsdepression aussetzen, über-
legte er, sondern ihre Zeit sinnvoll ausfüllen. Sie 
suchen neue Herausforderungen, wollen ihre 
Erfahrungen weitergeben und die unterschiedlichen 
Schwerpunkte ihres Wissens austauschen. 
 

Bei einer Marktanalyse stieß der Bildungsexperte 
Wiese auf so interessante Einrichtungen wie „Sen-
iorenakademien“ oder “Universitäten des dritten Le-
bensalters“, allerdings weit entfernt in Bielefeld und 
Heidelberg. Die regionalen Altenkreise orientierten 
sich vornehmlich an den negativen Aspekten des Al-
terns und versuchten nur, die körperliche Bewegungs-
freiheit so lange wie möglich zu erhalten. Sicher ein 
wichtiger Faktor, aber die geistigen Ansprüche ge-
bildeter Menschen wurden dabei nicht berücksichtigt.  
 

Es galt, die bestehende Lücke 
zwischen Altenkreis und Volks-
hochschule zu schließen, da diese 
Einrichtungen weder von der Zahl 
noch von ihrem Programm her 
ausreichten, die unterschiedlichen 
Ansprüche wissensdurstiger älterer 
Menschen zu erfüllen. Die zweckorientierten Kurse der 
VHS waren eher für Berufstätige geeignet, die schnell 
zum Ziel kommen wollten. Der große Vorteil des Al-
ters besteht jedoch darin, sich nicht mehr instrumental-
isieren zu müssen und völlig zweckfrei über Gott und 
die Welt nachdenken zu können. Die Ergebnisse sol-
cher Reflektionen, die sich nicht am Kosten- und 
Nutzenverhältnis orientieren, können letztlich auch den 
jüngeren Generationen zu Gute kommen. 
 

Als Antwort auf das bestehende Defi-
zit gründete Wiese im Jahr 1988 das 
KOllEG 88, eine Vereinigung, die 
sich ausdrücklich dem Gedanken der 
„Bildung auf Gegenseitigkeit“ 
verpflichtet fühlte. Dabei betrachteten 
sich die Kollegiaten nie als 
Konkurrenz zu den bestehenden Einrichtungen wie 
DRK, AWO oder LAB, sondern als deren sinnvolle 
Ergänzung. Eine Studie kam zu dem Ergebnis, dass 
durch die gestiegene Lebenserwartung, verlängerte 
Ruhestandsphase und den früheren Berufsausstieg eine 
sinnvolle Freizeitgestaltung erforderlich wurde, die 
durch Bildungsangebote gefüllt werden musste. Für die 
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Erhaltung von Eigenkompetenz und eines hohen Grades 
an körperlicher und geistiger Gesundheit sei ein dauern-
des körperliches, geistiges und soziales Training not-
wendig. Bildung übt eine soziale Funktion aus, war das 
Fazit, und gemeinsames Lernen erhöht die Lebensquali-
tät. Alte Menschen brauchen ebenfalls eine Chance, ge-
sellschaftliche Anerkennung zu erlangen. 
 

Schon das erste Bildungs- und Freizeitangebot des 
KOllEG 88 - „Latein für Zeitungsleser“, „Wirtschafts-
Einmaleins“, „Stadterkundungen“, „Begegnungen mit 
der Kunst“ und „Auslandsfahrten“ - war 
nicht auf die Mitglieder beschränkt, 
sondern stand auch Gästen zur Ver-
fügung. Bereits 1992 wurde die Zahl 
von 100 Mitgliedern erreicht. Zu 
verschiedenen Themenbereichen bilde-
ten sich Arbeits- und Projektgruppen. 
Zwar sollten Gönner und Sponsoren gefunden werden, 
doch war eine Bitt- und Antragstellermentalität verpönt. 
Dagegen galt es, das Selbstbewusstsein und die Auton-
omie des jungen Vereins zu fördern. Das Ziel waren 
Menschen mit Initiative, Mut, Selbstvertrauen, Tatkraft 
und Gründergeist. Der Verein rekrutierte seine Mitglied-
er meist aus der Generation über 50, es kamen aber auch 
jüngere Menschen zu den Veranstaltungen.  
 

Schnell erweiterte sich das Programm 
um Gymnastik, Gedächtnistraining, 
Latein, Schreibwerkstatt, Medienwerk-
statt, Malwerkstatt, Gespräche mit Poli-
tiker/innen sowie Kontakte mit Jün-
geren und Studenten, um Le-
benserfahrung und angehäuftes Wissen 
weiterzugeben und darüber zu diskutieren. Viele Kurse 
wurden ehrenamtlich betreut. Da die Kursleiter auf 
Honorare verzichteten, konnten auch kleine Gruppen be-
treut werden und es musste keine Mindestteilnehmerzahl 
erreicht werden. Im Interesse der weiblichen Mehrheit 
wurde die Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Braun-
schweig zur Diskussion eingeladen. Neben der Ver-
mittlung von Wissen wollte das KOllEG 88 auch 
konkrete Hilfen anbieten, z.B. „Handwerkliche Hilfe für 
Allleinstehende“, “Fragen des Vertrags- und Mietrechts“ 
sowie „Erste Begegnung mit Neumitgliedern“. 
 

Allmählich wurden auch 
Braunschweigs periphere 
Wohngebiete einbezogen, als 
erstes das Dorfgemein-
schaftshaus Thune. Es befand 
sich gleich neben dem Kin-
dergarten, was freudig begrüßt wurde, denn der Verein 
wollte generationsübergreifend wirken und verstand sich 
nicht als Getto für ältere Menschen. Es folgten Stöck-
heim, Siegfriedviertel, Weststadt und Heidberg. Möbel 

wurden durch die NORD LB gesponsert. Lesestunden, 
Spiel- und Nachmittagstreffs wurden von den 
Mitgliedern selbst organisiert. 1993 verfügte das 
KOllEG 88 über mehrere Computer und bot EDV-
Einführungskurse an. Mit 13 Englischgruppen verfügte 
es über ein breites Spektrum für Begegnungen und 
Betätigungen. Dabei entstanden auch soziale Bin-
dungen und Freundeskreise, z.B. das Treffen deutscher 
und ausländischer Frauen. Anlässlich einer Braun-
schweiger Seniorenwoche zeigte das KOllEG 88 eine 
Ausstellung unter dem Motto „Alter schützt vor Bild-
ung nicht“. Die Schreibwerkstatt war an der Gestaltung 
einer Zeitungssonderseite wesentlich beteiligt.  
 

Der erste Stadtteiltreff 
im Stadtpark erwies 
sich als Volltreffer. 
Auch die Fünfjahresfei-
er wurde ein Erfolg, 
und das vierte Gespräch 

mit Politiker/innen fand im Wohnpark am Wall statt. 
1994 wurde eine Studienreise nach Schottland unter-
nommen, die großen Anklang fand. Darauf folgten 
1995 weitere Reisen nach Paris, Prag und Südengland. 
Neue Englischkurse entstanden in Schapen und Ölper, 
und in Thune wurde jetzt auch Französisch angeboten. 
Zudem gab es Latein in der Innenstadt und die Thea-
tergruppe „Szenenwechsel“. 1996 wurden in Lehndorf 
ein Englischkurs und „Griechisch für Urlauber“ instal-
liert. Außerdem fanden archäologische Tagesfahrten 
und eine Studienreise nach Irland statt, es gab Mal- 
und Singkurse, Sommerfeste und „KulTouren“. Eine 
vom Arbeitsamt finanzierte ABM-Kraft unterstützte 
den Vorstand bei seiner Arbeit. 1997 wurde das „Kul-
turfrühstück“ eingeführt, bei dem zunächst Mitglieder 
selbst über interessante Themen referierten, später 
auch Gastdozenten. Außerdem gab es Stadterkun-
dungen und ein Gesundheitsforum.  
 

1998 meldeten sich 14 Mitglieder zur neuen Ar-
beitsgruppe „Internet“ und es wurde eine zweite Ir-
land-Reise unternommen. Gefeiert wurde das vom 
Bildungsministerium initiierte Lernfest sowie das 
zehnjährige Jubiläum des KOllEG 88. Der März 2000 
brachte ein neues Angebot: Aribert Marohn präsen-
tierte seine Philosophie-Debatte erstmalig zum Thema 
„Die gefährliche Heiterkeit“ - von Eco bis Aristoteles. 
Außerdem gab es eine Studienreise 
nach Ägypten. Stefan Nagel 
übernahm den Vorsitz, während 
Johannes Wiese sich auf die 
Redaktion des Rundbriefes 
beschränkte. Im Juli 2000 bekam 
das Kolleg eine eigene Homepage, allerdings noch un-
ter der Rubrik „Familie und Freizeit“ der Stadt Braun-
schweig. 2001 fand sich ein weiterer Sponsor, nämlich 
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die Volksbank am Elm, die einen Diaprojektor mit 
Leinwand spendierte. Außerdem wurde eine zweite 
Fahrt nach England unternommen sowie eine 
Studienfahrt in die Provence. Ein Kurs über Fototheorie 
ergänzte das Angebot. 2002 folgte eine Türkei-Reise. 
 

Im Oktober 2003 feierte das Kolleg sein 15-jähriges 
Bestehen und unternahm eine Bildungsreise nach Born-
holm. Die von Heide Steinmann organisierten Reisen 
waren sehr beliebt und stets ausgebucht. 2004 ging es 

nach Petersburg, 2005 ins Erzgebirge 
und ins Elsass. 2005 entstand ein neuer 
Gesprächskreis „Psychologie“ mit 
Prof. Dr. Wolfgang Kinkel. Außerdem 
erhielten die Kollegiaten eine eigene 
Website unter www.kolleg88.de sowie 

eine eigene E-Mail-Adresse: st.nagel@gmx.net. 2006 
folgten Busreisen nach Slowenien und Thüringen sowie 
eine Schiffsreise zum Nordkap. Die NORD LB Crem-
lingen spendierte einen Beamer. 2007 ging es in die Ma-
suren, 2008 wieder nach Südengland (Cornwall). Im Juli 
2008 fand die 20-Jahr-Feier im Hotel Mercure statt, bei 
der Vorsitzender Stefan Nagel von einem Abgeordneten 
der Stadt Braunschweig für die erfolgreiche Weiterfüh-
rung des Vereins sowie sein Engagement für ältere 
Menschen gelobt wurde. Auch Heide Steinmann wurde 
für ihr unermüdliches Wirken gedankt, sie wurde 
liebevoll als „Seele des Vereins“ 
bezeichnet. 2009 gab es Busreisen 
in die Toskana und nach Mecklen-
burg, 2010 eine Schottlandreise. 
2011 ging es in die Bretagne, 2012 
nochmals in die Provence.  
 

Zum 25. Jubiläum im Jahr 2013 
bekam das KOllEG 88 eine 
hochkarätige Internetseite kostenlos 
durch die Fachhochschule Ostfalia, 
Wolfenbüttel, initiiert durch Birgit 
Sonnek. Die Dozenten vergaben die 
Aufgabe als Prüfungsobjekt an die 

Studenten, so dass wir unter ca. 20 erstklassigen 
Entwürfen wählen konnten. Außerdem entstanden eine 
Jubiläumsbroschüre und ein neuer Flyer, ebenfalls durch 
Birgit Sonnek, sowie ein Imagefilm durch Horst Hilderts 
(alles zu sehen im Internet unter „Kreativ-Werkstatt“). 
Der Film wurde im Fernsehen von tv38 gesendet, Birgit 
Sonnek und Horst Hilderts wurden von Gerwin Bärecke 
dazu interviewt. Die Festlichkeiten fanden im Grünen 
Jäger statt und wurden von Bürger-
meisterin Annegret Ihbe eröffnet. An-
schließend wurde ein sehr lustiges 
Theaterstück mit dem Titel „Götter 
der Antike“ durch Kolleg-Mitglieder 
dargeboten, für das sie lange geprobt 
hatten. Weitere Filme folgten u.a. zum 

30. Jubiläum und verschiedenen Reisen, ebenfalls von 
Horst Hilderts. 
 

Im Jahr 2014 begann die inter-
disziplinäre Wissenschaftsreihe 
„Materie und Geist“ im Haus 
der Wissenschaft, konzipiert 
und organisiert von Birgit 
Sonnek. Hier trafen sich Kapa-

zitäten aus Geistes- und Naturwissenschaften, bekannt 
aus Presse und TV, um Erfahrungen auszutauschen 
und Synergien zu entdecken. In Podiumsdiskussionen 
wurde versucht, uralte Fragen der Menschheit mit ak-
tuellen Sichtweisen in Einklang zu bringen. Damit 
wurden junge Studenten ebenso erreicht wie die Sen-
ioren aus der Erwachsenenbildung. Veranstalter war 
das KOllEG 88 in Kooperation mit verschiedenen In-
stituten der TU Braunschweig, so dass wir keine 
Saalmiete zu zahlen brauchten. 
 

In den folgenden Jahren entstanden ein 
Geschichtskurs sowie ein Litera-
turkreis, der zunächst von Ulrike Voigt 
geleitet und dann von Eva-Maria 
Dennhardt sehr erfolgreich 
weitergeführt wurde. Dennhardt brachte 
auch unser Wirtschafts-Einmnaleins 

überraschend wieder zu neuer Blüte. Eva Hilderts 
kümmerte sich um “Kunst und Künstler”, während 
Birgit Sonnek für den Kulturbrief und den Inter-
netauftritt verantwortlich war. Sonnek gründete auch 
einen Philosophischen Lesekreis, in dem ausschlie-
ßlich Originale gelesen werden, keine Sekundärlitera-
tur. Aribert Marohn übergab seinen 
Philosophiekreis dem  Philosophen 
Dr. Helmut Blöhbaum, der den 
gleichen Zuspruch erhielt. Prof. Kin-
kel verstarb auf tragische Weise, sein 
Psychologiekurs wurde von Prof. Dr. 
Jochen Hinz weitergeführt, der sich auf C.G. Jung spe-
zialisiert hat und damit großen Anklang fand. 
Blöhbaum und Hinz wurden von Birgit Sonnek vermit-
telt, während es Stefan Nagel gelang, Prof. Dr. Gerd 
Biegel als Referenten für Geschichte zu gewinnen. 
 

Stefan Nagel und Heide Steinmann wurden 2017 von 
Lesern der Braunschweiger Zeitung zu „Braunschwei-
gern des Jahres“ gewählt. Heide Steinmann organ-
isierte wunderschöne Reisen nach Brandenburg – im 
Zeichen von Fontane -, 
nach Naumburg, Saale, 
Unstrut sowie in die 
Fränkischen Bilder-
buchstädte Nürnberg, 
Bamberg und Pommers-
felden. 
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VERANSTALTUNGEN 
 

Do, 1. Feb. 11:00 Uhr im Stadtpark: Psychologie - Mo-
delle der Persönlichkeit. Prof. Dr. Jochen Hinz. 
 

Mi, 7. Feb. 15:00 Uhr Philosophischer Lesekreis im 
Stadtpark. Wir lesen Immanuel Kant: Prolegomena. 
 

Di, 13. Feb. 10:30 Uhr Kulturfrühstück im Stadtpark. 
Prof. Dr. Volker Bach (TU Braunschweig): "Was ist das 
Licht?" Diese Frage hat viele Facetten - neben den 
physikalischen auch philosophische, ethische und 
religiöse - und begleitet die Menschheit seit jeher. Die 
physikalische Frage nach dem Charakter des Lichts, die 
im Streit zum sogenannten Teilchen-Welle-Dualismus 
gipfelte, fand erst durch die nach 1930 entwickelte 
Quantentheorie eine befriedigende Antwort, die heute 
die konzeptionelle Grundlage der modernen Teilchen-
physik - die Quantentheorie – bildet. 
 

Mi, 14. Feb. 15:00 Uhr Literaturkreis im Stadttpark: 
Erinnerung an Siegfried Lenz, vorgestellt von Franziska 
und Eckhard Brinks (s. Ankündigung). 
 

Mo, 19. Feb. 15:00 Uhr Philosophischer Lesekreis im 
Stadtpark. Wir lesen Immanuel Kant: Prolegomena. 
 

Mi, 21. Feb. 10:30 Uhr Geschichte im Stadtpark. Die 
Braunschweigische Klosterlandschaft und ihre erste 
»Historikerin«: Hrotsvit von Gandersheim und die Iden-
titätsstiftung durch Geschichte. Prof. Dr. Gerd Biegel. 
 

Mi, 28. Feb. 10:30 Uhr Philosophie im Stadtpark: Aris-
toteles Naturphilosophie. Im siebten Vortrag zu diesem 
Thema geht es um Aristoteles Lehre vom Kosmos. Dr. 
Helmut Blöhbaum. 
 

Mi, 28. Feb. 15:00 Uhr Jahreshauptversammlung im 
Stadtpark. 
 

VORSCHAU 
 

Unsere Jahresreise führt uns diesmal nach Schleswig-
Holstein. Geänderter Termin: vom 16.09. bis 22.09.24. 
Wir übernachten in Schleswig im Hotel Waldschlöss-
chen (4 Sterne). Unser Mitglied Dieter Petersen wird un-
sere Reise begleiten und viel über Schleswig berichten. 
Anmeldungen bei Heide Steinmann, Tel. 05306 – 4241. 
 
 

Redaktion: Birgit Sonnek. Beiträge bitte bis zum 20. 
eines Monats an big.sonnek@gmx.de. 
 

Fotos: Wikipedia, Archiv. 
 
Unsere Internetseite wurde aktualisiert. Schauen Sie 
doch mal rein: www.kolleg88.de 
 

 
Regelmäßige Kurse und Veranstaltungen 

 
wöchentlich 

 
Lichtenberger Straße 24 ENGLISCH IN DER WESTSTADT 
Do 16:00 Uhr  Axel Harzer 

 
vierzehntäglich 
 

Stadtpark Tagesstätte  PSYCHOLOGIE – MODELLE DER 
1.+4. Do 11:00 Uhr  PERSÖNLICHKEIT 

Prof. Dr. Jochen Hinz 
 
Stadtpark Tagesstätte  PHILOSOPHISCHER LESEKREIS 
1.Mi+3. Mo 15:00 Uhr Hartmut Kawlath 
 
Stadtpark Tagesstätte  FREIES MALEN 
1.+3. Mo 9:30 Uhr  Bianca Höltje 
 
Hohetorwall 10  ENGLISH CONVERSATION GROUP 
1.+3. Mo 15:00 Uhr  Hubert Josephowski 
 
Am Hohen Tore 4a  FREMDWÖRTER IN DER ZEITUNG 
2.+4. Freitag 10:00 Uhr  
 

monatlich 
 

Stadtpark Tagesstätte  KULTUR-FRÜHSTÜCK 
2. Di 10:30 Uhr  Stefan Nagel 
 
Stadtpark Tagesstätte  PHILOSOPHIE: GEIST UND NATUR 
4. Mi 10:30 Uhr  Dr. Helmut Blöhbaum 
 
Stadtpark Tagesstätte  GESCHICHTE 
3. Mi 10:30 Uhr  Prof. Dr. Gerd Biegel 
 
Stadtpark-Tagesstätte  LITERATUR-KREIS 
2. Mi 15:00 Uhr  Eva-Maria Dennhardt 
 
Firmenbesichtigungen  WIRTSCHAFTS-EINMALEINS 
nach Ankündigung  NN 
 
Stadterkundungen  KULTOUR UND REISEN 
nach Ankündigung  Heide Steinmann 
 
1 x im Quartal  KUNST UND KÜNSTLER 
nach Ankündigung  Eva Hilderts 
 

KOLLEG 88 e.V. (www.kolleg88.de) 
 
1. VORSITZENDER  Stefan NAGEL, Tel. 05306-5384 

Breslaustr. 27, 38162 Cremlingen 
Email st.nagel@gmx.net 
 

2. VORSITZENDE  Eva HILDERTS, Tel. 05363 - 30256 
Vor dem Felde 17, 38448 Wolfsburg 
Email eva.hilderts@gmail.com 
 

SCHATZMEISTERIN Heide STEINMANN, Tel. 05306-4241 
Karlsbadweg 2, 38162 Cremlingen 
Email h.steinmann@gmx.net 
 

SCHRIFTFÜHRERIN Birgit SONNEK, Tel. 05304-3273 
    Rosengarten 3, 38533 Vordorf 
   Email big.sonnek@gmx.de 

(www.schlüsseltexte-geist-und-gehirn.de) 
 

BEIRAT  Wolfgang JENTSCH, Tel. 0531 - 872577 
 

Ulrike VOIGT, Tel. 0531 - 2702803 
 

Dr. Helmut BLÖHBAUM, Tel. 0531-513711 
 

KULTURBRIEF  Birgit SONNEK, Tel. 05304 - 3273 
 

INTERNET  Patrick VOLGMANN / Birgit SONNEK 
   Email p.volgmann@gmx.de 

 
TECHNIK   NN 

 
BANKKONTO  IBAN: DE47 2505 0000 0001 5871 38 
 
 


